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Pestalozzi und die Frage der
Patriotenentschädigung

Pestalozzis «Wort an die gesetzgebenden Rätlie Hel-
vetiens» gehört unstreitig zu den schwierigsten politischen

Schriften, die seiner Feder entsprungen sind. Es

empfiehlt sich dalier, ihr eine nähere Untersuchung
zu widmen. Indes muss vorerst die Veranlassung dazu,
das Geschäft der sog. Patriotenentschädigung, in
gedrängter Kürze dargestellt werden.

Während der französischen
Revolution und unter dem
Antrieb ihrer erhabenen Ideen
begannen sich auch in der
Eidgenossenschaft die
schlummernden Geister der Untertanen

wieder zu regen gegen
die Bevormundung und
Entrechtung durch eine die
Staatsmacht ausschliesslich
besitzende und auch
wirtschaftlich privilegierte Her-
renschicht. Es kam zur Erhebung

der Unterwalliser gegen
das schandbare Regiment der
Oberwalliser Landvögte, zu
den Sympathiekundgebungen
der Waadtländer gegenüber
der französischen Nation und
zum zürcherischen Memorial-
und Stäfner Handel.

Die Repression durch die
Gewalthaber war furchtbar
und stand in keinem Verhältnis

zu der Geringfügigkeit der
Vergebungen. Die Forderung
nach einer gesetzlich geordneten

Verwaltung, die
Begeisterung für die Menschen- und
Bürgerrechte, das Streben nach Wiederherstellung
alter Rechte und Einführung der Gleichheit zwischen
Stadt und Land wurden als Staatsverbrechen
betrachtet, die Urheber ihrem natürlichen Richter
entzogen und von den Obrigkeiten selbst aufs schärfste
bestraft. Fünf Hinrichtungen im Wallis, ein durch
Kontumazsentenz gefälltes Todesurteil in Bern, eine
Scheinhinrichtung in Zürich, dazu zahlreiche
Kerkerstrafen, Verbannungen und Geldbussen, ja sogar
Verschickung auf die Galeeren, obendrein noch
Vermögenskonfiskationen, — das waren die von rachsüchtigen

Regenten nach Despotenmanier über die Patrioten
der drei genannten Stände wegen ihrer vorzeitig

geäusserten Freiheitsliebe verhängten Strafen.
Allein die unmenschliche Verfolgung der Freiheitsfreunde

verschaffte den Oligarchen keine rechte Ruhe.

Die Geschäfts- u. Kopierbiicher des Instituts in Yverdon.

Das Gerechtigkeitsempfinden des Volkes war verletzt,
Tausende und Tausende beschäftigten sich mit dem
Schicksal der Patrioten, verehrten sie als Märtyrer und
wünschten den Augenblick der Vergeltung herbei.

Aus Rücksicht auf die siegreiche französische Republik,

die sich der verfolgten Lemaner annahm, sah die
bernische Regierung sich am 14. Juni 1797 veranlasst,
die Strafurteile für die politischen Vergehen von 1791
und 1792 aufzuheben. Unter dem Druck der nach Neujahr

1798 einsetzenden helvetischen Revolutionshewe-
gung erliess am 29. Januar
auch die Regierung Zürichs
eine Amnestie. Die Gefängnisse

öffneten sich, die
Gefangenen wurden freigegeben,

die Verbannten durften
heimkehren und die
Strafgehler und konfiszierten Güter

wurden bis auf vereinzelte
Ausnahmen zurückerstattet.

Damit aber wollten sich die
zürcherischen und bernischen
Patrioten nicht zufrieden
gehen. Sie erhoben vielmehr
Anspruch auf Entschädigung für
die während ihrer Gefangenschaft

oder Verbannung
erlittenen ökonomischen Verluste
und ausgestandenen Leiden.
Ein derartiger Anspruch war
nicht nur sehr wohl verständlich,

sondern für viele eine
zwingende wirtschaftliche
Notwendigkeit. Alle hatten ihre
Geschäfte, Stellen und
Einkünfte verloren, einige dazu
noch ihre Gesundheit; ihre
Familien lebten teilweise in
Elend und Unglück. Jedenfalls
standen sie ausnahmslos voider

Aufgabe, sich eine neue Existenz
Dazu brauchten sie Mittel.

Die zürcherische Kantonsversammlung anerkannte
unterm 14. April die Rechtmässigkeit der
Entschädigungsansprüche der Patrioten und eine von ihr eingesetzte

Kommission bezifferte die Totalsumme der
eingelangten Forderungen auf 117 185 Gulden 32 Sols. Die
Geschädigten waren bereit, auf der Grundlage dieses
Betrages mit den ehemaligen Regierungsgliedern einen
Vergleich ahzuscliliessen. Das wäre freilich die denkbar

einfachste und beste Lösung gewesen. Da die
Ehemaligen sich dazu keineswegs verstehen wollten, so
wandten sich die Patrioten an das gemäss der neuen
helvetischen Verfassung gewählte Kantonsgericht und
begehrten einen richterlichen Spruch. Das Gericht
wich einem solchen am 16. Mai mit der Begründung

gründen.
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aus, dass die gesetzgebenden Räte in Aaran mit einer
allgemeinen Massregel beschäftigt seien 1).

Ihrerseits fanden die lemanischen Patrioten mit
ihren Schadenersatzforderungen auch bei der dortigen
Nationalversammlung volle Zustimmung. Daraufhin
reichten sie der neuen bernischen Verwaltungskammer
ihre Rechnungen ein; sie beliefen sich insgesamt auf
die Summe von 216 042 Fr.

General Brune befahl in einer Apostille, diesen
gerechten Forderungen zu entsprechen. Die bernische
Verwaltungskammer versicherte die Lemaner ihrer
Sympathie und ihres Eifers, die Fehler der alten
Regierung gutzumachen, vertröstete sie jedoch im übrigen
auf die kommende Gesetzgebung, die für derartige
Gegenstände die nötigen Vorschriften aufstellen würde -).

Die Zürcher und Lemaner Patrioten wandten sich
nun an die obersten Behörden der helvetischen Republik.

Die Walliser sollten ihrem Beispiel bald folgen.
Die neue Ordnung musste sich also mit der Angelegenheit

befassen.

Die Forderungen der geschädigten Patrioten beruhten

auf dem alten privatrechtlichen Axiom, dass der
Urheber eines Schadens gehalten sei, denselben wieder
gutzumachen. Dieses Axiom sollte nun seine konkrete
Anwendung auf die gestürzten Oligarchen finden. Auf
den ersten Blick schien die Sache eine Selbstverständlichkeit

zu sein. In Wirklichkeit aber lag hier ein
ausserordentlich schwer zu lösendes Problem vor.
Wurde es nämlich als Rechtsstreit aufgefasst, so musste
es zu einer Prozedur führen zwischen den ehemaligen
Regierungen und ihren ehemaligen Untertanen, wobei
die beidseitigen Handlungen, nach allgemeinen
Rechtsgrundsätzen, gemäss den damaligen Gesetzen und
wechselseitigen Verpflichtungen und Verhältnissen
beurteilt werden sollten. Nun aber wähnten die in der
Einbildung göttlichen Herrscherrechtes lebenden Oli-ö O

garclien über jede irdische Verantwortlichkeit erhaben
zu sein und waren es tatsächlich auch. Eine richterliche

Entscheidung des Entschädigungsgeschäftes
konnte somit gar nicht stattfinden, es wäre denn, dass

die Oligarchen von der neuen Regierung nachträglich
verantwortlich und mit ihrem persönlichen Vermögen
für die aus ihren Verfolgungen den Patrioten erwachsenen

Schäden haftbar und belangbar erklärt würden.

Allein, stand eine solche nachträgliche
Verantwortlichmachung nicht im Widerstreit mit den allgemeinen
Reclitsgrundsätzen und speziell auch mit der neuen
helvetischen Verfassung? Enthielt letztere nicht im
Artikel 48 ein Verbot rückwirkender Gesetze? Gewiss.
Eine richterliche Erledigung des Geschäftes war somit
ohne revolutionären Einbruch in die bisherige
Rechtsordnung unmöglich.

Ob aber ihren Forderungen nach den Vorschriften
des strengen Rechts stattgegeben werden könne oder
nicht, das kümmerte die Patrioten herzlich wenig. Für
sie stand die Billigkeit ihrer Ansprüche ausser jedem
Zweifel und ganz undenkbar war es für sie, dass die
neue Verfassung ein Hindernis sein könnte, ihnen
Gerechtigkeit zu verschaffen. Sie verlangten keineswegs
strafgerichtliche Verfolgung der ehemaligen Macht-

D Verhandlungen und Beschlüsse der zürcherischen
Landeskommission, hrsgeg. von H. C. Escher, 1798, S. 213—14. — Hclv.
Tagebuch, Bd. I, S. 396—400. — Spruch des Kantonsgerichts von
Zürich, 16. Mai, Helv. Arch. Bd. 849, S. 247—48.

2) Lemanische Nationalversammlung vom 21. März 1798, Helv.
Arch. Bd. 167, S. 140—41. — Die bernische Verwaltungskammer
an die Lemaner Patrioten, 6. April, S. 141—42. — Bulletin officiel

vaudois I, S. 88.

liaber, sie trachteten weder nach deren Leben noch
wollten sie sie hinter Scliloss und Riegel stecken
oder ins Exil verschicken lassen. Es muss auch wirklich

anerkannt werden, dass diese vielgeschmähten
Patrioten auf der Höhe ihres Sieges gegenüber den
gestürzten Regenten eine Grossmut und Mässigung an
den Tag legten, die vorteilhaft abstachen gegenüber
der Unmenschlichkeit und Härte, mit der sie selbst von
diesen letztern seinerzeit verfolgt worden waren. Um
so mehr vermeinten die Patrioten zum mindesten für
ihre ökonomischen Verluste und erduldeten Leiden
Ersatz zu erhalten. Am liebsten hätten sie eine direkte
Verständigung gesehen. War eine solche unerreichbar,
so sollten ihnen die Gerichte Entschädigung verschaffen.

Auf jeden Fall versahen sie sich zur helvetischen
Republik, dass sie das ihnen in der Hinsicht von der
Revolution gemachte Versprechen so oder anders nun
einlösen werde. War ihre Sache nicht schliesslich auch
die des neuen Regiments? In der Tat hatte dieses ein
starkes politisches Interesse daran, seinen Vorkämpfern
Gerechtigkeit zu verschaffen, ihre Verfolger, die
Oligarchen, jedoch darniederzuhalten und politisch
unschädlich zu machen.

Ob das Entschädigungsgeschäft nun als Problem des

strengen Rechts oder als Problem der ausgleichenden
Gerechtigkeit aufgefasst wurde, jedenfalls liess sich
unschwer voraussehen, dass bei seiner Behandlung
politische Konvenienzen eine starke Rolle spielen würden
und es bei dem Anlass leicht zu einer Abrechnung der
neuen mit der alten Ordnung kommen könnte.

Das zeigte sich sofort, als das Geschäft im Grossen
Rate zur Sprache kam3). Die Erzählung ihrer
ausgestandenen Leiden und Qualen durch einige als
Repräsentanten anwesende verfolgte Patrioten erregte
allgemeine Entrüstung, und die heftigsten Ausfälle und
Verwünschungen gegen die Oligarchen fanden lauten Beifall.

Der Rat ergriff lebhaft Partei für die Patrioten
und alle Abgeordneten waren der Meinung, dass ihnen
Gerechtigkeit verschafft werden müsse. Die mit der
Vorbereitung der Angelegenheit betraute Kommission
beantragte denn auch, dass den Patrioten Entschädigung

gebühre, dass diese von den Oligarchen zu leisten
und zu dem Zwecke das Vermögen der letztern mit
Sequester zu belegen sei.

In der Diskussion verfocht einzig der Stadtzürcher
Hans Konrad Escher die These der Unverantwortlich-
keit (1er alten Regierungen und verlangte die Ausfin-
digmachung billigerer Entschädigungsmittel. Escher,
der Schwiegersohn eines der reichsten und
angesehensten Aristokraten,.des Ratsherrn Sal. von Orell,
wollte seine Standesgenossen schonen in der Meinung,
dass sie durch die ihnen von den Franzosen auferlegte

Kontribution schon genügend bestraft seien.
Allein einzig der Zofinger Arzt und Dichter Suter
pflichtete Escher insofern bei, als er die Entschädigung
nicht den Oligarchen, sondern der Nation überbürden
wollte, und zwar als Strafe dafür, dass sie so lang ihr
Joch getragen habe. Aber auch Suters Antrag wurde
bekämpft mit dem Argument, dass es nicht angehe,
die junge Republik mit den Folgen der oligarchischen
Handlungen zu belasten. Das Gutachten der Kommission

wurde hierauf fast einstimmig angenommen.
Die weitere Diskussion drehte sich um die nötigen

Ausführungsbestimmungen. Billeter, selbst ein geschädigter

Patriot, und andere traten dafür ein, dass die

3) Die Debatten gibt die helvetische Aktensammlung Bd. H>

Nr. 79.
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Oligarchen die Entschädigungssumme unter sich selbst
verteilen sollten. Der Vorschlag drang nicht durch.
Der Rat folgte vielmehr dem bernischen Rechtsprofessor

B. F. Kuhn, der eine richterliche Erledigung
verlangte, damit von den Oligarchen nur die wirklich
schuldigen bestraft, die unschuldigen jedoch, also die,
die sich der strafgerichtlichen Verfolgung der Patrioten

widersetzt, verschont blieben. Kuhn forderte darum

eine gesetzliche Bestimmung, wer zu fordern, wer
zu zahlen und durch wen darüber abzusprechen sei.
Indes gingen die Ansichten über den Gerichtsstand an-cT O

fänglich weit auseinander. Einige Radikale forderten
ein förmliches Revolutionstrihunal zur Aburteilung
der Oligarchen; gemässigtere Redner wollten die Sache
dem Obersten Gerichtshof übertragen, eine dritte
Gruppe von Abgeordneten schlug die Kantonsgerichte
vor. Schliesslich ergab sich aber doch eine Mehrheit
für den Antrag Kuhn, den verfassungsmässigen Rechtsgang

einzuschlagen. (Schluss folgt.)
Alfred Rufer, Bern.
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Medicus, Zum 60. Geburtstage von Fritz Medicus. II M 1068.
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Brunner, Sollen sie also untergehen? II B 1536.
Hafter, Lehrbuch des Schweiz. Strafrechts. VIII V 50.
Jugendrecht, das, im Kanton Zürich. G V 511.
Oser und Schönenberger, Das Obligationenrecht. 2. Teil.

G V 472 II.
Philipp, Stiefel der Diktatur. VIII V 47. '

Schmidt, Ein Jahr mehr Kindheit; ein Beitrag zum Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit. VIII S 48.

Sonderegger, Der Jesuit geht um. II S 2211.
Sonderegger, Die Schweiz im Umsturz? VIII V 44.
Sonderegger, Die Wahrheit über die Judenfrage. H S 2212.
Sonderegger, Feinde des Volkes. II S 2214.
Sonderegger, Mordzentrale X. Enthüllungen und Dokumente

über die Auslandtätigkeit der deutschen Gestapo. II S 2210.
Sonderegger, Nationaldemokratischer Schweizerbund. II S 2213.
Strasser, Europäische Federation. Die Schweiz als Vorbild

Europas. II S 2115.
Struve, Frauenfreiheit und Volksfreiheit auf kameradschaftsrechtlicher

Grundlage. VIII V 46.

Willi, Die Verwirklichung der berufsständischen Ordnung in
der Schweiz. Il W 907.

Lehrbücher für allgemeine Schulen.
Berger, Des Alltags Freude, Sorge und Not im Briefe bedeutender

Männer und Frauen; ein Lesebuch. L A 1501.

Fähnlein Fibel. A L 255.
Gassmann, Geometrie, Aufgabensammlung und Leitfaden für

den Unterricht in Sekundärschulen. L Q 973 u. a.
Gesangbuch für die Primarschulen des Kantons Schwyz.

M S 1446.
Hahn und Henclcel, Lehrbuch der Physik. 5. A. N P 1248 e.

Lesebuch, das, für das 5. und 6. Schuljahr. S. A. VIII S 55.
Schneebeli, Beobachten, erleben u. zeichnen. II. G A II, 175 IL
Sclineebeli, Skizzenzeichnen nach dem Leben. G A II, 185.
Schub und Lesebuch, neues, für die. Schweizerjugend von 11 bis

14 Jahren. L A 301.
Tanz und spring, spiel und sing. Volkslieder für Kinder. II.

M S 1543 II.
Wüthrich, Deutsche Sprachschule für die untern Klassen der

Basler Gymnasien. L B 2077.

Technik, Gewerbe, Lehrbücher für gewerbliche und
hauswirtschaftliche Schulen.
Ackermann, Die Berufswahl. G O 282.
Altmann, Der Maurer; Merk- und Arbeitsbuch für das

Maurerhandwerk. G G 872.
Häberle, Kleine Warenkunde für Schneider. G G 871.
Hammerschmidt, Steffen und Tollmann. Der Bäcker; Berufskunde,

Fachkunde, Fachrechnen. G G 873.
Klein, Der Polsterer und Dekorateur; Fachkunde, Materialien-

lind Arbeitskunde in Verbindung mit Fachrechnen. G G 874 b.
Leibacher, Schweizer eigener Kraft; Lebensskizzen berühmter

Auslandschweizer. G G 868.
Meyer, Bauer und Schmidt. Richtige Haushaltspflege von A—Z.

Hk 301.
Mundorff, Die neue Nadelarbeit in der Schule.

Heft 5 (sechstes Schuljahr) 5. A. IIa II 26, 5e.
Heft 7 (achtes Schuljahr) 4. *A. Ha II 26, 7 d.

Purtisch, Obst und Gemüse in Speisekammer u. Keller. Hk 300.
Schmidt, Chemie für Techniker. G G 867.
Vorwold, Was muss der Schuhmacher wissen? 2. *A. G G 870b.

Jugendschriften.
Gansberg, Hundert Geschichten vom kleinen Helmuth.

J B I 2328 I/II.
Greyerz, Anne Biibi Jowäger; zwei Szenen aus Jeremias Gott-

helf. 4. A. J B 88 g, 246.
Meyer, Wernis Prinz; eine wahre Geschichte. JBI 2332.
Müller, Der Weg empor; ein Spiel von Jugend und Leben.

J B III 88 g, 245.
Obst, Mädel im Arbeitsdienst. JBI 2326.
Ponten, Die Franzosen zerstören Speyer. JBI 2327.
Travers, Jungfer Putzig. JBI 2329.

II. Serie.
(Die Bücher bleiben 4 Wochen im Lesezimmer. ausgestellt,

nachher stehen sie zum Ausleihen bereit.)

Psychologie und Pädagogik.
Freud, Das Ich und die Abwehrmechanismen. VIII D 64.

Helwig, Charakterologie. VIII 1) 63.
Sharmn, Indische Erziehung. VIII C 63.

Schule und Unterricht.
Jugendrecht, Deutsches, nach dem Stande vom 1. Mai 1936. VIII

V 51b.
Südhof, Das Berufs- und Fachschulwesen in Deutschland. VIII

U 5.

Wegweiser durch das höhere Schulwesen des deutschen Reiches.
VIII U 3.

Philosophie und Religion.
Erasmus, Gespräche, übers, v. Hans Trog. VIII E 81.

Hartmann, Denkendes Europa. VIII E 83.

Huizinga, Erasmus, deutsch v. Werner Kägi. VIII E 80.

Roeder, Savonarola, eine Untersuchung über das Gewissen. VIII
E 82.

Sprache und Literatur.
Aebli, Mit Schweizern rund um die Erde. VIII A 221.

Gläser, Das Unvergängliche. VIII A 219.
Johnson, Bahlum, 100 000 km im Flugzeug über Afrikas Dschungeln.

VIII A 220.
Neubert, Zur Geschichte der sächsischen Landesbibliothek. II

N 321.
Quillet, Dictionnaire encyclopédique. L Z 113, 1—6.
Ramuz, Derborcnce. F 478.
Timmermans, Bauernps>alm, Roman. VIII A 222.
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